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					Zum Gedenken an Alain Stein

				

					»Ich danke Gott für die Freiheit, umherirren, hoffen und lieben zu können.«

					Robert Louis Stevenson

					 

					»Unsere einzige Entschädigung besteht darin, das Misstrauen der Welt und die grausame Einsamkeit zu erlangen. Es gibt keine andere.«

					Karen Blixen, Stürme

				

					Prolog

				Im Laufe der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts nimmt die Wirtschaft zum ersten Mal in der Menschheitsgeschichte globale Ausmaße an. Dank der Industrialisierung, der neuen Transport- und Kommunikationsmöglichkeiten zirkulieren Waren, Menschen und Kapital mit einer bisher unbekannten Geschwindigkeit: Binnen weniger Jahrzehnte sind die Träume von Ikarus und Leonardo da Vinci in Erfüllung gegangen. Der Mensch fährt und fliegt, erfindet Mittel gegen bisher unheilbare Krankheiten und Viren. Er hat die Grenzen der Natur verschoben. In Zukunft wird er sie bezwingen, stärker sein als Gott, dessen Tod er proklamiert. Daran arbeitet er, seitdem er auf der Welt ist.
Der Mensch – oder vielmehr die Europäer. Durch stetige Arbeit, Organisation und Talent haben sie Jahrtausenden der Ohnmacht ein Ende gesetzt. Sie beherrschen die internationalen Geschäfte und folgen dabei unsichtbaren Gesetzen, die sich auf Expansion und Wettbewerb gründen. Noch ist ihr Hunger nicht gestillt, gegen Ende des 19. Jahrhunderts überkommt sie ein wahrer Eroberungsrausch, ein neuartiges Fieber: der Imperialismus. Kein einziges Gebiet soll ihnen entgehen, selbst die kleinste Insel im südlichen Pazifik steht ihnen zu.
Nun wird eine Region, die aufgrund der Entdeckung Amerikas und des von Vasco da Gama geöffneten Seewegs nach Indien lange in den Hintergrund gedrängt worden ist, wieder zum Nabel der Welt: wie schon zu Zeiten Alexanders des Großen und Cäsars, der ersten arabischen Kalifate und der Seidenstraßen. Jahrhundertelang in Vergessenheit geraten, stellenweise kaum erschlossen und nur unzureichend an die Weltwirtschaft angebunden, weckt der Mittlere Osten die Begehrlichkeiten der Großmächte. Seit der 1869 eingeweihte Suezkanal die Transportwege zwischen Europa, Westafrika und Asien beträchtlich verringert hat und unlängst auch Erdöl, der Motor der zweiten industriellen Revolution, dort entdeckt und gefördert worden ist, liefern sie sich einen erbitterten Kampf um die Region. Auf dem Boden des untergehenden Osmanischen Reichs, dem alle den Gnadenstoß versetzen wollen, entscheidet sich das Schicksal des zwanzigsten Jahrhunderts: die Zukunft der Welt.

					1.

					Basra, März 1916

				Miss Bell putzt ihre verdreckten Stiefel an der Tür ab und vertreibt mit einer unwirschen Handbewegung die Mückenschwärme, die sie umkreisen. Ein somalischer Boy mit Tunika und Turban stürzt barfuß herbei, um ihr den breitkrempigen Hut und den ebenfalls durchnässten Sonnenschirm abzunehmen. Er bittet sie, ihm zu folgen, Sir Percy Cox erwartet sie bereits in seinem Arbeitszimmer. Er ist erst am Morgen von einer Mission zurückgekehrt.
Cox, groß und dünn, mit stechend blauen Augen, hat sich seit ihrem letzten Treffen vor sieben Jahren bei gemeinsamen Freunden in London nicht verändert. Vielleicht ist das gewellte Haar leicht ergraut, aber das Gesicht ist jung geblieben, und er trägt die Uniform mit gewohnter Eleganz. An seinem Kragen erkennt Miss Bell die weißen Schulterstücke der politischen Offiziere der Britisch-Indischen Armee. Cox, ein erprobter Diener des Empires, einundfünfzig Jahre alt, leitet jetzt die Zivilregierung im besetzten Mesopotamien, nachdem er in Somalia, in Persien und in verschiedenen Emiraten des Persischen Golfs tätig gewesen ist.
An diesem Nachmittag macht der für Taktgefühl und Besonnenheit bekannte Cox seinem Ruf keine Ehre. Hinter einem Stapel topografischer Karten und Luftaufnahmen zwirbelt er unter dem Porträt von König George V. seinen Schnurrbart und wettert gegen den Regen, der ohne Unterlass auf das Dach des Hauptquartiers prasselt, ein Gebäude, das an einem übel riechenden Kanal liegt, beschallt vom Quaken der Frösche und Kröten: das allwinterliche Lied in Basra, eine Hafenstadt am Zusammenfluss von Tigris und Euphrat an der Grenze zwischen Persien und Mesopotamien.
Dort herrscht ein erhebliches Chaos, wie Miss Bell während der Woche ihres Aufenthaltes in der Stadt bemerken konnte. Die Logistik der Britisch-Indischen Armee ist mangelhaft, den Briten fehlt es an allem, sie behelfen sich notdürftig, sie improvisieren. Es ist nahezu ein Ding der Unmöglichkeit, die hunderttausendfach eingetroffenen Pferde, Soldaten, Ärzte und Brahmanen unterzubringen und, in Ermangelung von Lagerhallen und Kühlanlagen für die verderblichen Lebensmittel, die große Orientarmee zu verpflegen. Der Süden Mesopotamiens hat nur Datteln, ein bisschen Gemüse und Vieh zu bieten, alles andere muss aus Indien eingeführt werden. Doch die alte Handelsstadt ist nicht dafür gerüstet, das in ihren Gewässern vor sich hin dümpelnde Geschwader zu beherbergen. Da der Hafen überfüllt ist, ankern die großen Schiffe auf freier See. Im strömenden Regen oder glühenden Sonnenschein braucht es Stunden oder sogar Tage, um Männer, Tiere, Waren und Munition auf kleinere Transportmittel umzuladen, Gondeln oder instabile Kajaks, die zu den schlammigen, von Fliegen und Mücken befallenen Ufern fahren. Miss Bell hat die Erfahrung am eigenen Leib gemacht und ist trotz ihrer Strümpfe während der Überfahrt gestochen worden. Unterwegs hat sie bemerkt, dass das einzige Krankenschiff hoffnungslos überfüllt ist und der Strom von Booten nicht so bald abzureißen droht. Aus Ägypten und Indien hat der Generalstab Raddampfer, Yachten und Küstendampfer mit geringem Tiefgang zusammengetrommelt, die als Einzige in der Lage sind, den Tigris hinaufzufahren, um die Truppenverstärkungen zu befördern und die weiter nördlich gelegenen Divisionen mit Nachschub zu versorgen. Wie zu Zeiten Abrahams, gibt es im Süden Mesopotamiens weder befahrbare Straßen noch ein Eisenbahnnetz.
Cox betätigt eine Klingel, es ist siebzehn Uhr, der Boy serviert den Tee. »Die Situation wächst uns über den Kopf, und die Stimmung der Männer ist auf dem Nullpunkt«, sagt Sir Percy zu Miss Bell, während er energisch mit dem Löffel in der Porzellantasse rührt. Er trinkt sie, ohne sich an der Temperatur zu stören, in einem Zug aus wie hochprozentigen Alkohol: »Sie kämpfen unter erbärmlichen Bedingungen und langweilen sich, wenn sie auf Urlaub sind. In Basra sind wir eben nicht hinter der französischen Front! Hier finden die Soldaten keinen Alkohol, keine Nachtlokale und schon gar keine Frauen, nur schmuddelige Kneipen, in denen ausschließlich Männer verkehren.« Miss Bells Wangen röten sich leicht. Mit gestrafftem Oberkörper sitzt sie auf der Stuhlkante und wirft ihm einen indignierten Blick zu. Cox entschuldigt sich für seine unverblümten Worte, sie seien einer Gesprächspartnerin ihres Ranges nicht würdig, sie möge ihn entschuldigen, seine Nerven lägen blank, die sich häufenden Beschwerden machten ihm zu schaffen. Die Truppen klagen über die mickrigen Rationen, ein bisschen corned beef, klebriger Dosenpudding und Orangenmarmelade, »über die sich sofort diese verfluchten Fliegen hermachen«. Die vegetarischen Soldaten, »übergeschnappte Hindus«, verlangen nach Hartweizenmehl und Gemüse, und in der vorherigen Woche hat er, »weil das Serum fehlt«, gleich zwei seiner Stellvertreter, »brillante Jungs aus Lancashire«, verloren, nachdem sie in den Sumpfgebieten am Stadtrand von einer Kobra gebissen worden sind. Die den Soldaten zugeteilten Sonnenbrillen sind so wertlos, dass sie sie ins Wasser schmeißen. Das Militärkommando ist nachlässig, seine Vorhersagen – »wenn er denn wirklich etwas geplant hat«, denkt Miss Bell – haben sich als falsch erwiesen, es fehlt an Truppentransporten, Ärzten und Flugzeugen. Die Flüsse sind nur schwer schiffbar und die Anweisungen, die er aus London, Delhi oder Kairo erhält, widersprüchlich: »Mit den Arabern vor Ort werden wir nicht so recht warm«, seufzt Cox mit seiner tiefen Stimme. Der Chef der Zivilregierung in Mesopotamien zündet sich eine Zigarre an. Durch die Fenster hört man den Wind heulen und den Aufruf zum Gebet. Es wird dunkel, der Regen hat aufgehört, die Stadt stinkt.
Gertrude Bell weiß Bescheid. Als sie vor ihrer Zeit in Basra in Indien tätig war, hatte der Vizekönig ihr manche vertraulichen Berichte zu lesen gegeben. Auch wenn Cox ihre Sprache spricht und in Verhandlungen mit den Potentaten der Region geübt ist, gelingt es ihm dennoch nicht, ein vertrauensvolles Verhältnis zu den lokalen Scheichs aufzubauen. Tausende von Männern sind zu den osmanischen Streitkräften übergelaufen, ihre religiösen Anführer haben den ungläubigen Engländern, »diesen Hundesöhnen, die muslimisches Land überfallen haben und den Islam entwürdigen wollen«, den Dschihad erklärt. Andere, die eher abwartend reagieren, hüten sich vor möglichen türkischen Vergeltungsmaßnahmen, zumal sie nicht wissen, ob die Briten bleiben werden. »Sie kennen die Araber so wie ich«, sagt Cox und zurrt seinen Krawattenknoten fest, »sie stehen immer auf der Seite der Sieger.« Miss Bell bleibt still, knetet ihre Handschuhe und nimmt ein paar Schlucke Tee. Sie hat gelesen, dass Beduinen die Lager geplündert, Leichen ausgeraubt und englisch-indischen Verwundeten die Kehle durchtrennt haben, um an ihre Waffen zu kommen. Diebe, Lügner und Gierhälse: In der Stadt ist die Spannung greifbar, die Auseinandersetzungen häufen sich, Lagerhallen und Magazine werden geplündert. Und die Lage der sechsten Division in Kut, vierhundert Kilometer weiter weg, ist aussichtslos.
 
Im November 1914, nur wenige Stunden nach dem Kriegseintritt des Osmanischen Reichs an der Seite Deutschlands, verließen britische Kriegsschiffe Bombay und steuerten den Persischen Golf an. Diese Operation war geplant, seitdem die APOC, die britische Anglo-Persian Oil Company, in einer südwestlichen Provinz Persiens, in Reichweite türkischer Kanonen und von den Briten nur unzureichend verteidigt, Erdöl förderte und raffinierte. Die Landung in Mesopotamien sollte die Tanker, die einhundertdreißig Kilometer lange Pipeline, die die Erdölvorkommen mit einer Raffinerie am Golf verband, und die Ölfelder sichern. Die lokalen Einrichtungen belieferten die Navy, die mächtigste Kriegsmarine der Welt, mit Erdöl. Britannia rules the waves: Die britische Flotte garantierte die Verteidigung des Empires auf sämtlichen Meeren und Ozeanen.
Am 23. November fiel Basra der britischen Krone in die Hände. Nach einer erbitterten Schlacht wurde ein paar Tage später die Stadt Al-Qurna erobert. Nachdem die Ölvorkommen gesichert waren, rief Cox, von seinem Erfolg berauscht, dazu auf, die Offensive fortzusetzen. Die Britisch-Indische Armee dürfte in spätestens einem Jahr Bagdad erreicht haben, so seine Einschätzung. Mit den osmanischen Truppen würden sie kurzen Prozess machen. Die türkischen Offiziere waren Stümper, ihre Infanteristen zerlumpte Rohlinge, die Spitznamen trugen wie Abdul oder Johnny Turks, gerade gut genug, die wehrlose armenische Zivilbevölkerung niederzumetzeln. Vor dem Krieg hatte Italien ihnen Libyen sowie ein paar Inseln der Sporaden vor der Nase weggeschnappt, und sie hatten ihre Besitzungen auf dem Balkan verloren. Die Bulgaren waren drauf und dran, Konstantinopel zu erobern. »Die Bulgaren und ihre zusammengewürfelten Bataillone!«, scherzten die Strategen der Britisch-Indischen Armee. Die Osmanen, die das christliche Europa so lange in Furcht und Schrecken versetzt hatten, waren nur noch ein Schatten ihrer selbst. Und die Engländer die ersten westlichen Eroberer Mesopotamiens seit dem römischen Kaiser Trajan.
Ende September 1915 nahm die Expeditionstruppe die strategisch wichtige Stadt Kut am westlichen Ufer des Tigris ein. Sie erhielt den Befehl, ihren Vorstoß fortzusetzen. »Meine kleine Show in Mesopotamien läuft immer noch blendend, und ich hoffe, dass Bagdad bald zum British Empire gehören wird«, schrieb der Vizekönig von Indien an König George V. Die Truppe war weniger als fünfundzwanzig Kilometer entfernt. Wäre erst das letzte Hindernis, Seleukeia-Ktesiphon, überwunden, würden die Britisch-Inder die sagenumwobene Stadt in ihren Besitz bringen. »Während des gesamten Krieges gab es meines Erachtens keine Operation, die so sorgfältig vorbereitet, so brillant durchgeführt worden und ähnlich erfolgversprechend gewesen ist«, erklärte der Premierminister Anfang November vor dem britischen Unterhaus.
Bagdad sollte den Leuten etwas vorgaukeln. Die Westfront war verhärtet, London wurde bombardiert, und die Invasion von Gallipoli in zweihundertfünfzig Kilometern Entfernung von Konstantinopel hatte sich in ein Debakel verwandelt: Die türkischen Minen hatten die Flotte vernichtet, und von den Anhöhen aus hatte die Infanterie die im Frühjahr 1915 gelandeten Angreifer unter Beschuss genommen. Ein ehrgeiziger junger Mann, Winston Churchill, Erster Lord der Admiralität, hatte alles auf eine Karte gesetzt: das Osmanische Reich schwächen und mit der Einnahme seiner wehrlosen Hauptstadt zur Kapitulation zwingen, dann von der Nordsee aus die Donau Richtung Österreich und Deutschland hinauffahren, um, wie man in London hoffte, »die Dolchklinge direkt neben die lebenswichtigen Organe des Monsters zu rammen und den Krieg zu verkürzen«.
Am 7. Dezember 1915 zogen sich die Briten aus Gallipoli zurück. Am gleichen Tag begann die Belagerung von Kut, wo sich die sechste Division verschanzt hatte, nachdem sie in Seleukeia-Ktesiphon niedergehalten worden war. Die Türken wussten, dass die Briten, wenn sie die aus Basra angerückte Verstärkung an ihrer Befreiung hindern konnten, kapitulieren mussten. Und so umzingelten sie die Stadt wie Julius Cäsar einst Alesia.
Die britische Führung machte sich nicht allzu viele Gedanken. Die Osmanen waren erbärmliche Angreifer, nicht zum ersten Mal wurde eine kaiserliche Division von Wilden umringt. Bei dem großen Aufstand in Indien, auch in Südafrika während des Burenkriegs hatten die Briten sich heldenhaft zu verteidigen gewusst: einige der schönsten Ruhmesblätter der viktorianischen Geschichte überhaupt. Die sechste Division würde durchhalten. Sie hatte ihre Verteidigung gefestigt und wartete auf die Verstärkung des Tigris Corps, der Elitetruppen der Infanterie. »Sie werden in Kürze eintreffen«, hatte der Generalstab versichert.
Doch die Briten waren wegen des in Basra herrschenden Chaos in Verzug geraten. Und als sie endlich anrückten, hielt der flussabwärts von den Türken errichtete Staudamm stand und wurde von den Wolkenbrüchen, die sich über die Gegend ergossen, überaschenderweise sogar konsolidiert. Die britisch-indischen Offensiven versackten in einem Ozean aus Schlamm, woran auch die intensiven Bombardierungen im Vorfeld nichts änderten. Die Soldaten rutschten aus, die Pferde mühten sich ab, und die Kanonen blieben im weichen Lehm stecken, geschmolzenes Karamell.
Von ihrem Sieg in Gallipoli beflügelt, belegten die Türken die Stadt mit Feuer. Ihre Scharfschützen nahmen die Soldaten ins Visier, die unten am Fluss nach den ziellos aus den Flugzeugen abgeworfenen Paketen fischten: Den Britisch-Indern fehlte es in ihren Vorratsräumen an Lebensmitteln. Die mit gekochtem Gras ernährten Soldaten waren nicht mehr imstande, ein Gewehr zu halten. Sie lagen verstört herum, die Augen glasig und geweitet. Da sie kein Holz hatten, um sich aufzuwärmen, erfroren sie nachts in ihrer Sommeruniform, kurzärmeligen Hemden aus Manchester-Baumwolle. Wenn es nicht gerade Granaten regnete, hörten sie die Hyänen heulen.
Anfang März wussten die Türken, dass die Britisch-Inder nicht länger Widerstand leisten würden. In Kut stank es nach Geschwüren, Exkrementen und verwesenden Körpern. Die Luft war schwarz vor Fliegen. Die Türken verstärkten den Druck. Ihre Bombardierungen nahmen zu.
 
Der Boy muss erst stolpern und den Zucker verschütten, bis Miss Bell sich endlich ein Lächeln abringt, denkt Cox. Er findet sie abgemagert, frühzeitig ergraut, wo sie doch in London noch rötliches Haar gehabt hatte, das könnte er schwören. Er hat bemerkt, dass sie bei seiner Erwähnung des Debakels von Gallipoli blass geworden ist, als hätte man ihr einen Stich ins Herz versetzt, bevor sie ihre Fassung wiedergewonnen hat, die verkniffene, bedachtsame Miene, die sie seit ihrem Eintreten zur Schau trägt. Mit dem Musselinrock, den schwarzen Seidenstrümpfen und der bis zum Hals zugeknöpften Rüschenbluse sieht sie aus wie Miss Harriet, die traurige Junggesellin von Maupassant, wie eine jener englischen Grundschullehrerinnen, die von Kontinent zu Kontinent ziehen, Aquarelle malen oder Herbarien anlegen und denen er in den letzten Jahren rund um den Erdball wiederholt begegnet ist.
»Nun, wie ist Ihre erste Woche im Garten Eden verlaufen? Hat meine Gattin Sie angemessen empfangen?«, fragt Cox, während er sich mit der Spitze eines elfenbeinernen Brieföffners die Fingernägel säubert. Miss Bell dankt ihm für seine Gastfreundschaft. Sie sei sehr komfortabel untergebracht. Ihr Zimmer sei geräumig und seine Frau eine »reizende Gastgeberin«, obwohl sie mit Lady Cox außer der Leidenschaft fürs Gärtnern keine Gemeinsamkeiten hat. Angefangen bei ihrer Statur: Die eine ist eher kantig, die andere wohlgenährt mit Hängebacken wie eine Bulldogge. Wie auch immer, Miss Bell sagt, sie sei hocherfreut, hier zu sein – Cox glaubt, er hört nicht richtig, noch nie hat jemand einen solchen Unsinn verkündet. »Als Allah die Hölle erschaffen hat, fand er, dass etwas fehlte, also hat er sich noch Basra und die Fliegen dazu ausgedacht«, lautet ein arabisches Sprichwort, das er gern ins Feld führt. Miss Bell kann es kaum erwarten, in diesen schweren Zeiten dem Empire zu dienen, sie will ihre ganze Energie darauf verwenden, aber man muss ihr die Möglichkeit geben zu arbeiten und ihr ein Büro zuweisen.
Cox’ Militärs und Verwaltungsbeamte hatten ihr, als sie drei Tage zuvor mit dem Dampfboot aus Karachi eingetroffen war, einen eisigen Empfang bereitet. Die Herren steckten stocksteif in ihren Uniformen, die Fliegenklatschen lagen neben den Korkhelmen und einem Krug Zitronenwasser bereit, sie fühlten sich in ihrer Gesellschaft in der Offiziersmesse ausgesprochen unwohl. Noch nie hatten sie mit einer Frau zusammengearbeitet, und dieses nach allgemeiner Ansicht hochintelligente Wesen wirkte nicht gerade vertrauenerweckend auf sie. Manche hatten ihre Artikel, teils auch ihre Bücher über die Region gelesen, wussten, dass sie eine namhafte Archäologin war und hochrangige Freunde hatte. Als erste Frau hatte sie in Oxford ein Studium der Zeitgeschichte mit der Note sehr gut abgeschlossen und war anschließend in die Royal Geographical Society aufgenommen worden. Im Orient wie in London genoss sie in allen wohlinformierten Kreisen hohes Ansehen. Und Miss Bell machte keinen Hehl daraus: Bescheidenheit zählte nicht zu ihren Stärken.
Hier ist Krieg, kein Spiel oder eine Abendgesellschaft, erklärte ihr ein Oberst mit gewachstem Schnurrbart. Ihre Post würde zensiert, ihre Reisen eingeschränkt, und allein könne sie keine Einheimischen treffen. Und was machte sie überhaupt in Basra, sie, die in keinem Organigramm vorkam, über keinen Einsatzbefehl verfügte und ihr Gehalt nicht von einem Ministerium oder einer Institution bezog?
Vier Monate zuvor, im November 1915, war Miss Bell der Einladung eines alten Freundes, Leiter des militärischen Geheimdienstes in Ägypten unter britischer Herrschaft, nach Kairo gefolgt. Er hob gerade eine separate, den arabischen Provinzen des Osmanischen Reichs gewidmete Abteilung aus der Taufe, die politische Offiziere, Archäologen und Journalisten versammelte, Ehemalige aus Oxford oder Cambridge, die sie zum Großteil persönlich kannte. Gertrude Bell, die berühmte Wüstenreisende, würde der neu gegründeten arabischen Dienststelle wertvolle Informationen liefern können.
Mit Blick auf das Debakel von Gallipoli und die festgefahrenen Kämpfe in Mesopotamien nippten diese Herrschaften in den verrauchten Salons des Hôtel Savoy an ihrem Pfefferminztee und feilten an einer neuen Strategie. Das Arabische Büro suchte verlässliche, geschmeidige Verbündete, die bereit waren, einen Aufstand gegen die Türken anzuzetteln – schlimmstenfalls würden sie diesen Gelegenheitsverbündeten eine Art Großreich für die Nachkriegszeit in Aussicht stellen. Zu Beginn der Auseinandersetzung hatte Gertrude Bell eine lange Denkschrift über ihre letzten Expeditionen in der Region verfasst. Im Foreign Office, im War Office erklärte sie, dass die Araber der Krone zugeneigt seien, und riet der Regierung, sie zu ermutigen, sich gegen die Türken, ihren gemeinsamen Gegner, aufzulehnen. Aus der Ferne – der Krieg spielte sich vor allem in den Schützengräben Flanderns und an der Somme ab – billigte London das Vorhaben des Büros. Doch Kairo, Entscheidungsträger der britischen Politik im Osten, konnte ohne die Zustimmung der anderen englischen Hemisphäre, der Regierung in Britisch-Indien, in Mesopotamien und Arabien nichts unternehmen. Der Persische Golf war das Hoheitsgebiet der britischen Verwaltung in Indien, gewissermaßen ein großer Teich, an dem sie seit dem achtzehnten Jahrhundert tat, was ihr beliebte: Nur sie würde die für die Operation nötigen Waffen, Gold und Männer bereitstellen können. Die Regierung in Britisch-Indien widersetzte sich allerdings. Nach der Niederlage des Osmanischen Reichs wollten Delhi und Kairo jeweils den Mittleren Osten beherrschen. Ihre Pläne drifteten auseinander, die Kommunikation war holprig, eine Kooperation unmöglich.
Das Arabische Büro in Kairo ließ nichts unversucht, um den Vizekönig von Indien an der Spitze der Kolonie zu überzeugen. Miss Bell erwies sich dabei als entscheidender Vorteil. Der Vizekönig war mit ihrer Familie befreundet, und sie schätzten einander, nachdem sie sich dreißig Jahre zuvor bei einem Onkel der Entdeckerin, damals Botschafter Großbritanniens in Rumänien, kennengelernt hatten. Also reiste Gertrude Bell nach Delhi.
Trotz der Hochachtung, die er ihr und ihren Eltern entgegenbrachte, machte der Vizekönig deutlich, dass er in Mesopotamien und im Übrigen auch im Orient keinen arabischen Aufstand wollte. »Die Leute in Kairo tun nur, was ihnen passt, ihre Einmischung in meine Angelegenheiten ist inakzeptabel, ihr Plan ein bloßes Hirngespinst«, sagte er zu ihr. Damals lebten viele Millionen Mohammedaner in Indien. Ihr geistiger Führer war der osmanische Kaiser, Sultan, Kalif, Befehlshaber der Gläubigen, symbolischer Nachfolger des Propheten. Was geschähe, wenn sie ihn unterstützen würden? Und wenn es in unmittelbarer Nähe der heiligen Orte zu Kampfhandlungen käme? In Indien könnte ein von den Deutschen angefachter Bürgerkrieg ausbrechen. Kairo könnte ihnen keinen besseren Dienst erweisen. »Die indischen Muslime sind nicht arabisch, Miss Bell, das wissen Sie besser als ich. Sie pfeifen auf ein mögliches arabisches Reich nach dem Krieg, und ich will, wie gesagt, keines.«
Basra und die Ölanlagen im Golf waren für Großbritannien lebenswichtig, Bagdad seit Jahrhunderten eine Bastion des britischen Handels. »Und Kairo will all das den Arabern abtreten, diesen primitiven Stämmen? Sie selbst, Miss Bell, haben in etlichen Berichten darauf hingewiesen. Den letzten arabischen Staat gab es in grauen Vorzeiten. Und was würden wir tun, wenn die Inder es den Arabern nachmachen und ihrerseits einen unabhängigen Staat fordern würden? Es wundert mich, dass Sie ein so aussichtsloses Projekt unterstützen.« Der Vizekönig wollte Mesopotamien seinen Besitztümern hinzufügen, seinem Empire eine Kolonie schenken. Die Engländer bräuchten die Araber nicht, um die Türken zu besiegen. Die Audienz war beendet.
Gertrude Bell blieb ein paar Wochen in Indien. Im nebelnassen Delhi, später am Fuß des Himalayas in Simla, das einem englischen Kurort glich, zog sie mehrere Militärs und Ziviloffiziere, alles, was Rang und Namen hatte, zurate. Ob es dem Vizekönig nun gefiel oder nicht: Sie versuchte, sie von der Stichhaltigkeit des mit den Kairoer Kollegen geplanten Vorhabens zu überzeugen, und gewährte dem Pioneer, der großen Tageszeitung der Kolonie, ein Interview. Doch der Vizekönig blieb unnachgiebig. Mitten im Weltkrieg würde er die Sicherheit des Subkontinents – seit Urzeiten ein Reservoir an Männern, Rohstoffen und unermesslichen Reichtümern, Herzstücke des kaiserlichen Schachbretts, die Großbritannien in eine neuartige euroasiatische Supermacht verwandelten – nicht einfach so aufs Spiel setzen. »Seien Sie vernünftig, Miss Bell, und richten Sie Ihren Kollegen aus, dass alles Insistieren zwecklos ist.« Da er ihr jedoch vertraute, beschloss der Vizekönig, sie im Namen der höheren Interessen der Krone nach Basra zu schicken. Sie würde als Verbindungsfrau zwischen Kairo und Delhi fungieren und mit dem entsprechenden Fingerspitzengefühl die Kommunikation zwischen den beiden rivalisierenden Zentren in Gang bringen. Außerdem beauftragte er sie, detaillierte Informationen über die Stämme Mesopotamiens einzuholen. Er verlieh ihr jedoch weder einen Titel noch eine offizielle Stellung. Ihre Mission in Basra war informell.
Entsprechend misstrauisch begegnen ihr die Militärs und politischen Offiziere bei ihrer Ankunft. Ist sie eine Spionin des Vizekönigs, weil sich das Desaster in Kut zunehmend deutlicher abzeichnet und es die Verantwortlichen zu bestrafen gilt? Oder kommt die Agentin des Arabischen Büros in Kairo, um Zwietracht unter ihnen zu säen?
Auch Sir Percy Cox ist an diesem feuchten Märzabend wenig erbaut über die Anwesenheit von Miss Bell. Er würde lieber auf sie verzichten, er hat auch so schon genug Probleme an allen Fronten. Aber sie könnte seiner Gattin Gesellschaft leisten, die sich in Basra langweilt. Und der Vizekönig hat ihn schriftlich gebeten, sie ernst zu nehmen: »Sie ist eine bemerkenswert kluge Frau mit dem Gehirn eines Mannes.«

					2.

					Persien, Frühjahr 1892

				Das leise Plätschern des Brunnens weckt sie. Die junge Frau zieht die sonnenbeschienenen Vorhänge auf und saugt mit tiefen Atemzügen die sanfte Süße von Jasmin und Feigenbäumen ein, betört von der aufsteigenden Hitze, den mit Blüten behangenen Pistazienbäumen und den Rosenbeeten, die den Platz vor der britischen Botschaft in Teheran schmücken. Nachtigallen singen, und der vereiste Kegel des Damawand glitzert wie Aluminiumfolie im Hintergrund. So viel Pracht, so viel Schönheit, Gertrudes Herz ist übervoll. Sie hatte von Persien geträumt, und Persien war noch bezaubernder, als sie es sich erhofft hatte.
Sie hatte es geahnt, als sie am Bahnhof in Paris in den Orientexpress gestiegen war. Und sie bereitete sich darauf vor, seitdem Tante Mary sie ein halbes Jahr zuvor eingeladen hatte, sie und ihren Ehemann, seine Hoheit Sir Frank, neuer Gesandter Seiner Majestät beim Schah, dort zu besuchen. Die dreiundzwanzigjährige Gertrude hatte begonnen, Persisch zu lernen, die Reiseberichte von Strabon und des Ritters Chardin gelesen sowie eine Gedichtanthologie. Sie strich die Tage durch, die sie noch von der großen Reise trennten, ihrer ersten in den Orient. Im Zug, der durch die mitteleuropäischen Ebenen rollte, bekniete sie ihre Cousine Florence, sie Vokabeln und Redewendungen abzufragen, anstatt die Poularde in Sahnesauce zu genießen, die ihnen ein Trupp von Bediensteten, eine versilberte Glocke lupfend, im Speisewagen servierte. Allein die mit kandierten Früchten garnierte Charlotte russischer Art ließ Florence ein bisschen zur Ruhe kommen.
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      the Work and Derivative Works thereof.



      "Contribution" shall mean any work of authorship, including

      the original version of the Work and any modifications or additions

      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally

      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner

      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of

      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"

      means any form of electronic, verbal, or written communication sent

      to the Licensor or its representatives, including but not limited to

      communication on electronic mailing lists, source code control systems,

      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the

      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but

      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise

      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."



      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity

      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and

      subsequently incorporated within the Work.



   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,

      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the

      Work and such Derivative Works in Source or Object form.



   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      (except as stated in this section) patent license to make, have made,

      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,

      where such license applies only to those patent claims licensable

      by such Contributor that are necessarily infringed by their

      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)

      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You

      institute patent litigation against any entity (including a

      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work

      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct

      or contributory patent infringement, then any patent licenses

      granted to You under this License for that Work shall terminate

      as of the date such litigation is filed.



   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the

      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without

      modifications, and in Source or Object form, provided that You

      meet the following conditions:



      (a) You must give any other recipients of the Work or

          Derivative Works a copy of this License; and



      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices

          stating that You changed the files; and



      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works

          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and

          attribution notices from the Source form of the Work,

          excluding those notices that do not pertain to any part of

          the Derivative Works; and



      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its

          distribution, then any Derivative Works that You distribute must

          include a readable copy of the attribution notices contained

          within such NOTICE file, excluding those notices that do not

          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one

          of the following places: within a NOTICE text file distributed

          as part of the Derivative Works; within the Source form or

          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,

          within a display generated by the Derivative Works, if and

          wherever such third-party notices normally appear. The contents

          of the NOTICE file are for informational purposes only and

          do not modify the License. You may add Your own attribution

          notices within Derivative Works that You distribute, alongside

          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided

          that such additional attribution notices cannot be construed

          as modifying the License.



      You may add Your own copyright statement to Your modifications and

      may provide additional or different license terms and conditions

      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or

      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,

      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with

      the conditions stated in this License.



   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,

      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work

      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of

      this License, without any additional terms or conditions.

      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify

      the terms of any separate license agreement you may have executed

      with Licensor regarding such Contributions.



   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade

      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,

      except as required for reasonable and customary use in describing the

      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.



   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or

      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each

      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,

      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or

      implied, including, without limitation, any warranties or conditions

      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A

      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the

      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any

      risks associated with Your exercise of permissions under this License.



   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,

      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,

      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly

      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be

      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,

      incidental, or consequential damages of any character arising as a

      result of this License or out of the use or inability to use the

      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,

      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all

      other commercial damages or losses), even if such Contributor

      has been advised of the possibility of such damages.



   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing

      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,

      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,

      or other liability obligations and/or rights consistent with this

      License. However, in accepting such obligations, You may act only

      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf

      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,

      defend, and hold each Contributor harmless for any liability

      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason

      of your accepting any such warranty or additional liability.



   END OF TERMS AND CONDITIONS



   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.



      To apply the Apache License to your work, attach the following

      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"

      replaced with your own identifying information. (Don't include

      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate

      comment syntax for the file format. We also recommend that a

      file or class name and description of purpose be included on the

      same "printed page" as the copyright notice for easier

      identification within third-party archives.



   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]



   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");

   you may not use this file except in compliance with the License.

   You may obtain a copy of the License at



       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0



   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software

   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,

   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.

   See the License for the specific language governing permissions and

   limitations under the License.
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SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
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PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.




Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)





Bitstream Vera Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is

a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated

documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the

Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,

publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the

following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice shall

be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts

are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word

"Vera".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font

Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream

Vera" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but no

copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING

ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,

WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF

THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE

FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome

Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or

otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software

without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream

Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot

org.



Arev Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and

associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce

and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to

the following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be included in all copies of one or more of the Font Software

typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in

particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be

modified and additional glyphs or characters may be added to the

Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either

the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts

or Font Software that has been modified and is distributed under the 

"Tavmjong Bah Arev" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by

itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL

TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not

be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other

dealings in this Font Software without prior written authorization

from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free

. fr.



TeX Gyre DJV Math

-----------------

Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.



Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski

(on behalf of TeX users groups) are in public domain.



Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American

Mathematical Society (see below).

Bitstream Vera Fonts Copyright

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera

is a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated

documentation

files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute,

and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom

the Font Software is furnished to do so, subject to the following

conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be

included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional

glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are

renamed

to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or

Font Software

that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”

names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy

of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION

BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,

SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN

ACTION

OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR

INABILITY TO USE

THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME

Foundation,

and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote

the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written

authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.

For further information, contact: fonts at gnome dot org.



AMSFonts (v. 2.2) copyright



The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and

previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely

available for general use. This has been accomplished through the

cooperation

of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.

Members of this consortium include:



Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied

Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)



In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be

held by

the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way

the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic

distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts

into other public domain or commercial font collections or computer

applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or

faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be

removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in

any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer

Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,

has requested that any alterations which yield different font metrics be

given a different name.



$Id$
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